"50 plus" - Lehrkräfte sollen Praktika nicht mehr betreuen 

Kaum zu glauben, aber wahr: Es gibt einen neuen Richtlinienentwurf des HKM, dem zufolge Lehrkräfte keine Betriebspraktika mehr betreuen sollen. Stattdessen sollen über eine private Stiftung eingestellte Langzeitarbeitslose im Alter von über 50 Jahren kostengünstig die Schülerinnen und Schüler in die Betriebe begleiten - als "Arbeitscoach". Das Modell hat auch schon einen Namen: 50 plus. Diese Richtlinie soll dem Wortlaut nach für Betriebspraktika in Hauptschulen und beruflichen Schulen gelten.
Gerade in Haupt- und beruflichen Schulen sind sehr viele Schülerinnen und Schüler schulmüde, und Praktika bieten eine Möglichkeit zur Motivation, die die Klassenlehrkräfte dankbar nutzen. Eine enge Verzahnung von Unterricht und Praktikum kann viel bewegen, setzt aber voraus, dass eine Begleitung der Praktika durch in der Klasse unterrichtende Lehrkräfte erfolgt.
Erstaunlich ist, welch anspruchsvolle Aufgaben den "50+"-Kräften übertragen werden sollen. Wie in der HKM-Broschüre „Erfahrung hat Zukunft“ beschrieben wird, arbeitet der Arbeitscoach mit Migrationshintergrund schwerpunktmäßig mit Familien im Sinne einer gegenseitigen Öffnung Familie-Schule; er pflegt Kontakte zu den Eltern und berät diese, führt Einzelgespräche zur individuellen Beratung; stärkt Kompetenzen und Engagement der Familien. Dabei geht es teilweise um Jugendliche, die negative Erfahrungen mitbringen und entsprechend wenig motiviert sind. Wie ein "50+-Coach" dies ohne pädagogische Ausbildung bewältigen soll, bleibt das Geheimnis von Frau Wolff - und ähnelt den Vorstellungen, die zur "Unterrichtsgarantie plus" geführt haben, Unterricht könne auch ohne entsprechende Ausbildung abgehalten werden.
Bei Berufsausbildungen werden in den Praktika berufsbezogene Kompetenzen entwickelt und überprüft. Hier bilden Praktika ein Herzstück der Ausbildung, hier arbeiten Schule und Betrieb besonders eng zusammen. Praktika sind Teil der in der Ausbildung zu erbringenden Leistungen. Im Unterricht vorbereitete Angebote werden von den Studierenden selbstständig durchgeführt und reflektiert. Praktikumsberichte werden auch benotet. Darüber hinaus garantieren die regelmäßigen Praxisbesuche der Lehrkräfte eine enge Verzahnung Ausbildung-Praxis. Die Lehrkräfte erleben immer wieder ein Stück beruflichen Alltags mit, erleben Weiterentwicklungen im Alltag usw.

Die intensive Begleitung der Praktika durch die in der Klasse unterrichtenden Lehrkräfte ist unabdingbar, um die bisherige Qualität der schulischen Vorbereitung auf die berufliche Tätigkeit zu erhalten.
